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Offenburg. Wie können sich 
ältere Menschen besser auf den 
eigenen anfälligeren Bewe-
gungsapparat einstellen und 
sich vor Verletzungen schüt-
zen? Wie können Sportler bes-
ser den Bänder- und Gelenk-
apparat schützen? Steffen 
Willwacher, Professor für Bio-
mechanik und Grundlagen 
der Ingenieurswissenschaf-
ten an der Hochschule Offen-
burg, forscht dazu. Er setzt da-
bei auf eine Technik aus dem 
Sport – so genannte Adapto-
ren. Traditionelle Bandagen 
oder Schuhe, die das Sprungge-
lenk vor erneutem Umknicken 
zum Beispiel nach einem Bän-
derriss schützen sollen, haben 
meist passive Eigenschaften, 
erklärt Willwacher: Ein Kunst-
stoff, ein Polster und vielleicht 
noch eine Zuggurtung, die für 
mehr Stabilität sorgt. Die Ei-
genschaften des Materials sei-
en immer gleich, das heißt der 
Umknickschutz nimmt dem 
Fuß Bewegungsspielraum. 

Wenn Gefahr droht

Tennis-, Handball- oder Bas-
ketballspieler nehmen stän-
dige Richtungswechsel vor, 
dafür braucht es aber Beweg-
lichkeit. Die adaptive Techno-
logie versucht, so Willwacher, 
„in jenen Situationen nicht ein-
zugreifen, in denen der Sport-
ler die Bewegung braucht. 
Aber es wird dann aktiv, wenn 
Gefahr droht, dann versteift 
sich das Material“ – wie beim 
Sicherheitsgurt, der den Auto-
insassen auch nur bei schnel-
len Bewegungen fixiert. Ange-
wandt wird es für Prävention 
und Rehabilitation.

Daran arbeitet ein Start-
up in Berlin, die 2014 von Vin-
zenz Bichler gegründete Firma 
Betterguards. Sie ist ein Pio-
nier auf diesem Gebiet und rüs-
tet mittlerweile Bandagen und 
Schuhe mit diesen sogenann-
ten Adaptoren aus. Ziel ist, 
das Verhältnis aus Schutzwir-
kung, Leistungsfähigkeit und 
Komfort zu optimieren. Nach 
Firmeninformationen reagiert 

das Fluidsystem im Fall der 
Fälle dreimal schneller als der 
Muskel und kehrt danach so-
fort wieder in den flexiblen 
Ausgangszustand zurück.

Sprunggelenkverletzungen 
sind laut Betterguards in der 
Arbeitswelt die dritthäufigste 
Verletzung für Krankschrei-
bungen mit 16 Tagen Ausfall-
zeit im Durchschnitt. Jeder 
fünfte Patient leide zudem un-
ter chronischer Instabilität, 
was bis zur Berufsunfähigkeit 
führen könne.

Das Team von Professor 
Willwacher forscht zum Bei-
spiel daran, wie diese Techno-
logie auf andere Anwendungen 
übersetzt werden kann. Inner-
halb wie vieler Millisekunden 
wird der Adaptor gedehnt? Soll 
der Adaptor früher oder später 
auslösen, wie verhält es sich, 
wenn der Mensch größer oder 
kleiner ist, schneller oder lang-
samer, leichter oder schwerer?

Neues Labor

Im neuen Campus-West der 
Hochschule Offenburg wird 
derzeit ein Labor eingerichtet, 
das Advanced Motion Labo-
ratory (siehe Hintergrund), in 
dem die Forschung optimiert 
wird. Schon jetzt forscht der 
Biomechaniker Willwacher in 
einem kleinen Übergangslabor 
mit jungen Sportlern: Sie las-
sen ihre Bewegungsabläufe im 
3D-Motion-Capture-Verfahren 
analysieren – das System wird 
auch in der Film- und Spiele-
Industrie für Animationen ein-
gesetzt.

Den Probanden werden in 
Offenburg Marker an die Schu-
he, Bandagen oder auf die Haut 
geklebt, um die jeweils passen-
den Geschwindigkeiten für die 

adaptive Technologie zu mes-
sen. Die Adaptoren und Or-
thesen selbst werden auch 
getestet. Ein Ergebnis: Die 
Schutzwirkung ist ähnlich wie 
die von passiven Systemen, das 
Komfortempfinden und der Be-
wegungsumfang seien aber 
deutlich besser. Die Proban-
den fühlen sich weniger einge-
schränkt, sagt Willwacher.

Mit Usain Bolt

Aktuell forscht der Profes-
sor, der während seiner Zeit an 
der Sporthochschule in Köln 
auch schon mit Sprintwelt-
meister Usain Bolt zusammen-
gearbeitet hat, unter anderem 
an der Ausweitung der Tech-
nologie auf die Schnürsysteme 
von Schuhen. Die Ergebnisse 
der aktuellen Forschungsreihe 
– vom Zentralen Innovations-
programm Mittelstand geför-
dert – würden zeitnah veröf-
fentlicht.

Seit mehr als einem Jahr ar-
beitet Willwacher mit dem Ber-
liner Start-up zusammen. Die 
wissenschaftlichen Expertisen 
aus Offenburg untermauern 
die Forschungen des 26-köpfi-
gen Betterguards-Teams. Das 
derzeit entstehende biomecha-
nische Labor an der Hochschu-
le Offenburg passe da perfekt 
dazu, zum Beispiel wenn es da-
rum geht, die Adaptoren noch 
kleiner zu machen. „Die unab-
hängige wissenschaftliche Un-
tersuchung unserer Produkte 
sowie Meinung und Input von 

Professor Willwacher sind für 
uns von großer Bedeutung“, 
sagt Gründer Bichler. Künftig 
könnte die Produktentwick-
lung auch den Gelenkschutz an 
Hand und Knie vorantreiben.

Das neue Offenburger La-
bor werde europaweit seines-
gleichen suchen, sagt Willwa-
cher. Es soll im Besonderen 
die Forschung zur Prävention 

von Sturzverletzungen älterer 
Menschen auf eine neue Stu-
fe heben. Die Behandlung von 
Verletzungen von immer mehr 
gebrechlichen Menschen sei 
mit hohen Kosten für das Ge-
sundheitssystem verbunden. 
„Das ist wie eine Welle, die auf 
uns zuläuft“, erklärt Willwa-
cher, „deshalb sollten wir bes-
sere Schutzsysteme entwickeln 

oder die Menschen fitter ma-
chen, um Stürze und Knochen-
brüche zu vermeiden“.

Willwacher findet gerade 
dieses Thema spannend, weil 
auch viele Faktoren wie Er-
nährung und Lebensumstän-
de eine Rolle spielen. Ein ge-
stärkter, trainierter Körper 
sei deutlich widerstandsfä-
higer gegen Verletzungen als 
ein untrainierter, sagt Will-
wacher. Sporttreibende sei-
en auch psychologisch besser 
durch die Pandemie mit ihren 
Einschränkungen gekommen, 
das würden Studien belegen, 
sagt der Professor.

Forschen für die NBA

Die Firma Betterguards hat 
eine Ausschreibung der Nati-
onal Basketball Association
(NBA) für eine Entwicklungs-
kooperation „gewonnen“. Sie
entwickelt für und mit der NBA
damit eine Produktlösung zur
Prävention von Sprunggelenk-
verletzungen. Dieser internati-
onale Anstrich der Forschung
mit der gerade von Basketball-
Fans hoch angesehenen NBA 
ist für potenzielle Studierende
an der Hochschule Offenburg 
„natürlich sehr spannend“,
freut sich Steffen Willwacher.

Forschen am Sicherheitsgurt fürs Gelenk
Der Studiengang Biomechanik an der Hochschule Offenburg ist in Deutschland einzigartig. Das Team von Steffen Willwacher erforscht und lehrt 

den Bewegungsapparat von Mensch und Tier. Dafür entsteht im Campus West ein modernes Labor. Aktuell wird eine neue Sporttechnologie erprobt.

Biomechanik
In der interdisziplinären 
Wissenschaft Biomecha-
nik arbeiten zum Beispiel 
Ingenieure, Mediziner, 
Biologen und Sportwis-
senschaftler zusammen. 
Im Fokus steht der Be-
wegungsapparat von 
Menschen und Tieren un-
ter Verwendung der Me-
thoden, Begriffe und Ge-
setzmäßigkeiten von 
Mechanik, Anatomie und 
Physiologie.

Es geht um das Ver-
ständnis des Bewe-
gungsapparates und 
besonders der Wechsel-
wirkungen zwischen wir-
kenden Kräften und bio-
logischen Reaktionen. 
Damit sind Fragestellun-
gen in der Medizin- und 
Rehabilitationstechnik, 
in der Sportwissenschaft 
und der Ergonomie zu 
bearbeiten.

An der Hochschule Of-
fenburg gibt es den in 
Deutschland einzigarti-
gen interdisziplinären Ba-
chelor-Studiengang Bio-
mechanik. Darin werden 
die Kompetenzen aus In-
genieurwissenschaft, 
Medizin und den Sport- 
und Bewegungswissen-
schaften angewandt ver-
mittelt. red/hei
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Auf einer Umknickplattform werden Daten erhoben, um die adaptive Sporttechnologie weiter zu erforschen. Die rein mechanische Methode soll das Sprunggelenk 
vorm Umknicken schützen, indem sie in Millisekunden die zu schnelle Bewegung erkennt und versteift.   Foto: Betterguards

In diesem adaptiven Gelenk-
schutz steckt jahrelange For-
schung. Foto: Betterguards

Das Advanced Motion La-
boratory Offenburg (AMLO) 
wird derzeit im neuen Cam-
pus West der Hochschule Of-
fenburg eingerichtet. Dort 
wird in Zukunft zu menschli-
chen Bewegungen mit einem 
Fokus auf biomechanischen 
Untersuchungen geforscht 
und gelehrt.

Ebenfalls im Campus 
West wird das Work-Life Ro-
botics Institute (WLRI) unter 
Leitung von Thomas Wendt 
angesiedelt. Durch diese 
räumliche Nähe soll ein in-
tensiver Austausch zwischen 
den Disziplinen ermöglicht 

werden. 
Das AMLO wird laut Stef-

fen Willwacher über hervor-
ragende Möglichkeiten zur 
Analyse menschlicher Bewe-
gungen und der Bewegungen 
humanoider Roboter verfü-
gen. In Laufbändern oder im 
Boden eingelassene Kraft-
messplattformen erlauben 
Analysen.

3D-Motion-Capturing-Sys-
teme sowie Methoden zur 
Messung der Muskelaktivität 
und des Energieverbrauchs 
stehen zur Verfügung – auf 
normalem Untergrund, auf 
Tartan-Sportböden, Kunstra-

sen oder Laufbändern.
Im Fokus sollen Projekte 

stehen, die sich mit dem Be-
wegungsapparat einer altern-
den Gesellschaft beschäf-
tigen (Sturzrisiko, Arthrose, 
körperliche Belastung von 
Pflegepersonal), aber auch 
auf der anderen Seite mit 
sportbiomechanischen Fra-
gestellungen (Verletzungs-
prophylaxe und -rehabilitati-
on, Leistungssteigerung).

Die Rolle technischer 
Hilfsmittel, insbesondere 
auch digitaler Möglichkeiten 
soll zudem erforscht werden.
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Advanced Motion Laboratory Offenburg
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Professor Steffen Willwacher. 
Foto: Hochschule Offenburg

Welche Kräfte wirken auf welche Gelenke in welcher Weise bei 
unterschiedlich großen oder trainierten Menschen ein? Auch 
das erforscht die Hochschule. Foto: Hochschule Offenburg
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